
Organ der Kommunist^ «i Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berlin-Brandenburg
M3rz 1925

Das deutsche Kapital hat in der Frage der französi­
schen Sicherheit die Initiative auf den Befehl des engli­
schen Kapitals ergriffen. Die englisch-französischen Ver­
handlungen Aber eine Einigung mit dem französischen 
Kapital über die Bezahlung der französischen Schulden 
waren auf dem toten Puqkt angelangt, weil Frankreich 
vor aSlen Dingen eine Regelung seiner Sicherheit ver­
langte, indem es erklärte, die Voraussetzung für irgend­
eine Bindung sei die Garantie für eine Ordnung in Europa. 
Diese sei aber von der Einstellung des deutschen Kapitals 
abhängig. Die Kcyisolidierung der europäischen Verhält­
nisse auf der Grundlage des Versailler Vertrages müsse 
endlich herbeigeführt werden. Das französische Kapital 
wollte eine Erneuerung der Entente und eine Bekräfti­
gung des Versailler Vertrages. Die dauernden Versuche 
des deutschen Kapitals, die durch diesen Vertrag gewon­
nene Vonnachtstellung des französischen Kapitals in Ver­
bindung und mit Hilfe des englischen Kapitals zu er­
schüttern, sollten unmöglich gemacht werden. Das eng­
lische Kapital sollte gezwungen werden, alle deutschen 
Widerstandsbemühungen selbst zurückweisen zu müssen.

Bisher hatte das englische Kapital immer das deut­
sche Kapital vorgeschickt, wenn Frankreich ihm im

Das, was tonte Tausend« von Ansgebeateten der 
Eisenbahnmagnaten znm Kampf zw iagt ist die Gewalt, 
mit der-dcfcder ganze Kapitalismus von seinem Zusam­
menbruch durch den Krieg am Leben erhält

Dem Zwange seiner Selbsterhaltnng gehorchend, muB 
das Kapital das gesamte Proletariat der Barbarei, der 
brutalsten kapitalistischen Ausbeutung, der systema­
tischen Vernichtung in die Arme treiben. Das Kapital 
muß Profit erringen, und das Proletariat muß bluten. Die 
Aufrechterhaltnng der lupitalistiscfaen Produktion ge­
schieht nur dnrch die intensivere Steigerung der Aus­
beutung der Arbeitskraft BüHger produzieren und mekt 
gewinnen, ist die Parole des Kapitals. Darum das syste­
matische Arbeiten nach der Stoppuhr, die Herabdrflckung 
der Löhne, die Steigerung der Arbeitszeit.

Das, was hente euch Eisenbahner zn Tausenden auf
-s---- 1 / ----------> -■ - * -  i — h .1  e------— a ^ _ ------ » i ---- ------ j I a -------oen ivamptputz tratot, tritt truner ooer später an me ge- 
samte Arbeiterklasse heran. Es. ist dto Machtfrage, die
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den Linksparteien die Regienmgssesuel erhalten. Das 
deutsche Kapital hatte deshalb auch nur langsam die re ­
publikanischen Reichskanzler abgebaut Der aogenbBck- 
liche Sicherheitsvöfschlag nimmt einerseits den Republi­
kanern den Wind aus den Segeln, anderseits verbürgt 
er dem landwirtschaftlichen Kapital eine Starke Steige­
rung seines Einflusses, weil die Ausdehnung nach Osten 
liauptaAeMk))! agrarischer'Natur ist. Die Abhängigkeit 
von VlhtnÜiuhdir ausländischer fauid wirtschaftlicher Pro­
dukte wird jemindert. Das Monopol des Agrarkapitais 
wird dadurch gesörkt. Iu der «öfteres Angliederung von 
Alii M ffiiet f c t  auch eiae Siirkung der nrifitärischen 
Situation, die imperialistische Stoßkraft der deutschen 
BourgrfïiSIe iwächit dam it Da* Schwerkapital hat sich

Jfcrte Fahne“ vom 11. März veröffentlicht folgende 
sogar te  Fettdruck, die wir unseren Lesern nicht vor­
wollen. Demgegenüber lassen w fr dagegen eine an- 

Idung folgen, d ie schüefiiich das kritische Denkver- 
k  deutschen KP. zu stählen geeignet i s t
■  J »  HnMoBri-Parfament ehrt Ebert.

den industrie erneu wirtschaftlichen Ausgleich ffir die
Losiösunt des lothringischen Eisengebietes gesichert der 
fiim die Kontrolle «ber die gesamte deutsche Fertig­
industrie gibt Der deutsche-französische Kompromiß­
vertrag. welcher Jetzt abgeschlossen (st, bestätigt dieses 
Sonderabkommen. Er bewfflgt fflr die Ausfuhr ans Elsaß- 
Lothringen ffir bestimmte Kontigente eine Vorzugsbe­
handlung, die im Prinzip eine Zollermäßigung um 50 v . H. 
gegauMfctr anderen ia iu le ttt Und die Verstän­
digung in der Saarfrage soll im wesentlichen der Stärkung 
der Position der deutschen Schwerindustrie dienen.

Das deutsche Kapital ist sich sehr wohl bewußt daß 
diese Regelung mir vorläufig is t  Eine Ausdehnung nach 
Westen ist in der augenbBckSchea Situation wenig aus- 
sichtsvoll. Es muß daher eine Verständigung mit Frank­
reich suchen, um seine Machtposition ruhig ausbauen zu 
können. Die Entwaffnung des französischen Kapitals 
InuB vorerst durchgeffihrt werden. Dazn dient in erster 
Reihe der Sicherheitsvertrag. Das französische Kapital 
soD die Abtragung seiner amerikanischen/und englischen 
Schulden fibernehmen. Damit wird es gleichzeitig in der 
Ausgabe ffir Rüstungszwecke beschränkt Auf die Dauer 
kann es sich auch nicht dieser Verpflichtung entziehen, 
zumal das anglo-amerikanische Kapital keine Veranlas­
sung h a t das französische Kapital anf seine Kosten eine 
Wdtvormacbtstellung begründen zn hissen.
'  , Das französische Kapital will nur aus den angeführ­
ten Gründen mit dem englischen Kapital einen Garantie­
vertrag absehließen und das deutsche Kapital als sogen, 
unsicheren Kantonisten ausschalten. Ob flun dies gelin­
ten  wird, ist sehr fraglich. Der europäische Friede ist 
ein ganz eigenartiges Kapitel. Hinter den gleichen Phra­
sen stecken entgegengesetzte Profitinteressen. Alle wol­
len den Frieden und jede Nation „ihren“ Frieden. Das 
Proletariat hat an dem kapitalistischen Frieden kein In­
teresse. Er ist nur ein Kampf um die Ausbeutung des 
Proletariats, dessen Verlauf es sehr scharf zu verfolgen 
h a t um die sich aus den Konflikten ergebenden Situatio- 
pen fflr ein revolutionäres Eingreifen benutzen zu können.

t o d H s o h c  S tu n d s c f ta u  
■ran. .K r n t  D a r  «er S .I I

Das schier Unglaubliche ist geschehen. Die Sozialdemo­
kratie. d ie stärkste P artei nnter den republikanischen, d k  
stärkste Partei überhaupt hat es fertig bekommen (welche 
Cm— I  einen P i jd d m UU a r f d U m  a  ui zust eilen.
Es ist dies der ehemalige langjährig« Ministerpräsident der 
PreuBischen großen Koalition, dem alle Koalitionsparteien 
unter Einschluß der schwerindustrteUeu Volkspartei ein hohes 
Lob nachgesdnckt haben. Der „V orw irts“  vom Sonntag. den 
8. März. veröffentlicht ein paar bürgerliche Outachten über 
den neuen Ebert d e r  SPD„ die m an glauben kann. Nimmt 
man das Geschwafel des „V orw ärts“  selbst noch hinzu, dann 
ist der typische Preuße Braun, wie ihn Oerlach in  seiner 
„Welt am Montag“  nenn t tatsächlich Ebert noch überlegen 
hn Distanzhalten in bestimmten Situationen. Mehr braucht 
bekanntlich ein J*ührer“  in der Republik nicht zu können. 
Er kann und darf genau soviel odér sowenig Verstand be­
sitzen wie der Holzhauer von Beüevoe. nur muß « r etwas

um vor diesem Heldentum za erschauern und auf die Aus­
nutzung des Sieges zu verzichten. S tärker noch wirkte der 
heroische Kampf des Pariser Proletariats, sein Angriff auf die 
Bourgeoisie se fc st W ie Wolken schoß da d e r  kümmerhehe 
Mut des freien Bürgers zusammen. Das große Drama ward 
zur tragischen Pösse. Niederlage und V errat der Revolution 
w ard die -Ueberschrift über lenes Kapitel in der Geschichte 
des großen Jahres. Und die Schwäche des Bürgertum s ver­
zehrte d ie K raft-des Proletariats.

Dadurch wurde selbst d er Versuch, nach der Abschlach­
tung d er Revolution, den Kommunistenbund w ieder aufleben 
zu lassen, vergeblich. Alle organisatorischen Ansätze der 
Arbeiterschaft w aren zertrete»  oder aie verdorrten, tan Jahr­
zehnt nach der Revolution cab  es keine deutsche Arbeiter­
bewegung. W ährend in  Frankreich die Verbindung von 1793 
über 1830 zu 1MB durch revohrthm lfe Strömungen, soziale 
Ideologien, «legale Klubs und gewaltsame Eruptionen ziemlich 
gew ahrt blieb, und eine revolutionäre Traditiau sich gebadet 
hatte, waren in Deutschland nach dem Kölner Kommnnisten- 
prozeß alle Fäden abgerissen. Nur einzelne Männer verkör­
perten das Gedächtnis des großen Kampfes. Wfe wenige 
davon standen treu zu r alten rahae! Ans Lassalles Briefen 
an Karl M arz stöhnt tiefe Vereinsamung.

In die neue Periode uoHUsohan Lebens der 60er Jahre 
trat die Arbeiterklasse mit einer neuen Generation ein. Diese 
Generation war während der Koafcmkturperiode in die In-

zehnten. ihre geringen praktischen Erfolge, die Verfolgungen 
und die Stellung außerhalb des bürgerlichen Rechts in der 
Bismarkzeit wiesen allerdings die Arbei termassen auf die Not­
wendigkeit des Umsturzes der bürgerlichen Gewalten hin. 
Und der G ia r te  an das K om m « jener großen Tage hat sie  
nie verlassen. August Bebel w ar sein beredter Verkünder. 
Aber dieser Glaube war doch déhi guten Christenglauben an  
das Himmelrach verdammt ähnlich: „Der Glaube tut e s ,  nicht 
des Gesetzes W erke.“ Keine geistige und organisatorische 
Vorbereitung fü r den revohitioniren Kampf, keine Praxis, 
deren unverrückbares Ziel die Steigerung des Klassenkampfes 
zur Revolution gebildet hätte.. Bei den Jährlichen Gedenk­
leiern am  18. März für 1848 und 1871 erwärm ten sich die 
Massen. Die Truppe der Durchschnittsführer aber?  — dto 
Auguren lächelten! Und später und zumal angesichts d e r  
Wirkungen d er russischen Revolution von 1905, gerieten ste 
in W u t Sie w etterten über die ..Revohitkmsphantasien“ ge­
wisser Narren von Propagandisten und über „anarcho-syndi- 
kalistische Auffassungen“, uod sie gröMten im C hor: A u s ­
länder. Fremde sind es m eist d ie  unter uns gesät den Geist 
der Rebellion.“  Sie hatten re c h t Ausländer mußten es sein, 
die den revolutionären Geist wieder ln die Massen hinein­
trogen. Rosa Luxemburg versuchte, die ganze Tagespraxis 
mit ihm su durchtrinken und an Stelle des dünnen Aufgusses 
marxistischer Theorie die starke Quintessenz des Marxismus 
den Arbeitern au reichen. S ie befruchtete stark  die Denker 
d er Partei, arbeitete zäh und eindringlich mit Franz Mehring 
und sie riß auch für eine Zeitspanne Karl Kautsky mit Aber 
als diese Artfeit Frucht treiben sollte, als d ie Arbeiter 1910. 
während des preußischen Wahheohtskampfes in die Massen­
bewegung hineingezogen, da scheiterten sie an d e r Klippe der 
Parteibürokratie. Und die Kriegspolitik der SozialSmokzu- 
** erstickte alsdann noch die Reste revolutionären Gefüllt — 

W ir haben gesehen, daß in der Führong d er deutsches 
Arbeiterbewegung sich ein scharf antirevolutionärer Geist 
herausgebüdet hatte. . Es drängte ihn natürlich nach theo­
retischer Festlegung, und wir wissen, daß dieser theoretische 
NiedCTseWag der Revisionismus war. Die bmern. Whterw 
spräche dieses Revisionismus suchte Eduard Bernstein *» 
einem System zu übohrücken. Ein Jahrzehnt lang beschäl 
ügte die Bernsteindebatte dfe Sosialderibkratische Partei. 
Aber, e s  ist interessant und bezeichnend angleich, daß ta  a!T
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jedoch für leden denkenden Proletarier, daß es nicht der .Grand 
ist und sein kann, den die „Rote Fahne“  znr Beweihräucherung 
des P roletariats angibt daß man’ wieder mal zur Stimmzettel- 
abgabe braucht, um wieder mal „rote“ Stimmen zählen z u l .  
können. W ir sind eher der Meinung, daß die Unhaltbarkeit * 
des Verbots so offen zutage t r a t  daß auch Severing nicht um­
hin konnte, das Verbot abzukürzen, zumal sogar die bürger­
liche Presse es für absurd fand. Die „Rote Fhane“ dürft' 
doch auch wissen und weiß es auch, daß das beste Gegenmitt« 
gegen ein Zeitungsverbot die illegale Zeitung ist. Sie durfte 
wissen und weiß es auch, daß etwas mehr Aktivität vom Prole­
tariat notwendig is t  als das Annehmen von etlichen P ro test­
resolutionen in den Betriebsversammlungen, um von der 
geoisie und ihren offenen Henkersknechten ein Entgegenk«— . —  
außergewöhnlicher Art zu erwarten. Diese Beweihräucherung 
des Proletariats führt zum Selbstbetrug und dieser in seiner 
W irkung ob gewollt odef nicht zum Massenbetrug und dieser 
kann und w ird nur zur Massenbewegung mit stets anschließen­
der Massenniederlage führen. W as uns übrigens mit eindeu­
tiger Klarheit die ..deutsche Revolution gelehrt l u t  Keine 
Illusionen. Proletarier, zum Sieg der Proletarischen Revolution 
g eh ö rt w as Karl Liebknecht ganz klar beim Abschluß des 
neuen Burgfriedens 1918 am 19. Novem l^r aussprach: ,

„Die arbeitenden Massen sind die Vollstrecker der sozialen 
Revolution. Klares KlassenbewuBtódu. Ihrer
geschichtlichen Aafgabe. klarer Wille zu ibrer & fifan g . zld - 
sichere T a tk ra it das sind die Eigenschaften, ohne dte ste Ihr 
W erk rieht vollbringen körnen.“

Dr. Slaois, stcttvcrtrdaMkr Rddis-
prasMatf

Das ReichspräsidentensteUvertretergesetz h a t  wie die 
Telegraphen-Union erfährt, die Unterschriften aller Parteien 
b is auf d ie Nationalsozialisten und die Kommunisten erhalten.

Her von den Reichstagsfraktionen eingebrnchte Initiativ­
antrag betreffend die Stellvertretung des Reichspräsidenten 

■hat folgenden W ortlaut:
5 1. Zum Stellvertreter des am  28. Februar 1925 ver­

storbenen Reichspräsidenten w ird der ^ s ^ t  ^  R e ^ s -  
gerichts Ws zum Amtsantritt des neuen Reichspräsidenten be­
stimmt. _  -

6 2 Die Vorschriften der ..Reichsverfassung über den  
R d c L £ ä!d £ m te n  finden für die Dauer der Stellvertretung 
auf den S tellvertreter Anwendung.

D er Stellvertreter bezieht für die Dauer d e r SteUvertre-

5 \  . -  ^  " - I b .  I die aus den  Mitteln der P r8 e ta rie r ih ren  Ur-Doch lassen w ir die Zahlen folgen, damit y n s f f j  L p te r  i sw scfcite iu  <«c « g y j u m  Q eM tbe d e s  Kontalweoz-
können, wenn es um die „weltgeschichtliche Ent-

* B e idenR eichstagsw ah len  am 7. Dezember wurden im 
ganzen 30283986 Stimmen abgegeben. Davon « H e ltea : 

Deutschnationale • 6 205 324
Volkspartei 3049 215
W irtschaft sparte! 1 776
Völkische , 2 * ™ !
Bayerische Volkspartei __1893 729_

Zusammen 13 060 990

«m H M r*nä(n«r müssen, in  das Getriebe d es  Konkurrenz­
l o s  «egen die Kapitals Wirtschaft einzudringen vermögen. 
W ie sie im Verhältnis zum Koimnunisnius stehen.

Iä v i ä ä  ä «

S S S t s s s s s k S S S S S & S
s ! szusammen w w w w  aus w oauteuon unu - .  r \ _____

Die Parteien die links vom Jarres-Block stehen, ohne die setzten Gebikje alles andere p Ä r t l v -
Kommunisten. erzielten am 7. Dezember M sende Ergebnisse: J i e  ^  * n Z w W ertog  d er ka-

Zentrum”1 S m S S f  w irtso h af,“ Um'
19 17  764 W elt leben zu können, müssen s ie  b e^en je jfcn jien U P to ä ä

Demokraten ------------------. tionsanteil. soweit sie ihre W aren absetzen wollen, una
Zusammen 13916917 gleichzeitig nicht nur vegetieren zujfrttsacn. wte fede^andere

Rechnet ä m ä
U M  immer „och ein V w n  von mehr a.s 700 000 S t a -  £

. .  • • i•__   i t .«  i«ikAUobiMkif niMifa mi Ani/^rern

Gedenkt derlflässenhampier 
Maler den Kerkermaaern! 

Sammelt snd zddmef 
aal die listen der 

T R U M
U n d n U t a i  « w o h i M o n a w

K o n s u m g e n o s s e n s c u .  i s i  
I Kapital zu akkumulieren. A re AibeitSkraft heute zu e r w ^ t^ n  
urfd morgen vielleicht gezwungenermaßen etazusrfuM eiL  E.s 
gibt eben sm  kapitalistischen S taat kehie Bedarfswirtschaft. 
In dieser Produktivgenossenschaft besteht nur der 
schied, daß der AnteU an der Profitrate nicht einem kapttaüsti- 
schen Unternehmen allein, s o n d e r n  einer Reihe w  Oenowen- 

I schaft zusammengeschlossener
kleiner Kapitalisten gehört. Oft arbeiten diese t t r j c M M a .
eigene Interessen b eso i^ers ^ ° ^ r nV̂ 5 5 * cuI^ d 
gestellten Genossenschaften von KleinkapitaMs ra  nnt deni 

| Oelde anderer Privat-Kapitalisten. hn Anfang s t a d j t e n f t  to- 
tensiv produktiv titig . w ihrend sie bald an  der Aufdeckung 

ide r inneren Widersprüche der S e lb ^ s b e u tu n g  “ SMnmeu- 
breohen. Rosa Luxemburg führt e j  B tópfel a u s  

I in dem es heißt, daß sie a n  mangelnder Disziplin untergeben.
Meist gehen diese Unternehmungen an mangetader Kon­

kurrenzfähigkeit im kapitalistischen Konkurrenzkampf twte 
| w ir in einer neuzeitlichen Tatsache feststellen werden), zu­
grunde oder werden von Großkapitallsten übernom m «^

W o diese P * p d u k tiv g ^ss« n ch afh m  den g r i a a n  d er 
kapitalistischen Profitwirtsohaft ü b e r h r ü c k e ^ t d ^ ^ a i B  

1 dem Lauf der freien Konkurrenz auszusohalten versuchen.

J
I

auf den S tellvertreter Anwenoung. |  oem uaui » i o «

t u n g ^ R ^ d Ä ^ ^ ^ ^ ^ Ä  D t o S S :  L ^ d a f S h Ä s  f e

tHU dteV erkündi*»« ^  Ä Ä r Ä Ä
genden Tage in Kraft. __  •___ ein Rechenexempel zu  veraistaken . b d d e m  tionskörper des OeseUschaftslebens mit ihrem b eg n ftan  Auf-

D as Oesetz wurde vom Reichstag in erster und zweiter | gewLnnon wollen. Leider können sie sich da . ^ gabenkreis ln einem untergeordneten Teü des. Kapitalismus
Lesung angenommen. Dagegen ithwatau mw «e K o »  koramunisten“  verlassen, die j tm p n  immer ln der Produktion und Konsumsion allgemeiner Nahrungs- und
risten, dte den Stellvertreter darch dan Reichstag wähten las- durch <jfe Gewerkschaften Zulagen. Auch mag d ie Ebertscfce B edarfan ittd t Von der weitgehenderen K onkurr«« d^lU pi- 
sea wallten und die Nationalsozialisten, d ie den Reichskanzler Lejehenparade diese „Führer vom echten Schrot und Korn ^  nJc^t  aus> Der Besitz der Rohproduktion, d e r Prtrfuk- 
als den richtigen SteUvertreter bezeichneten. erneuten Mut eingeflößt haben, trotz Barmatsumpf, tro tz  von Produktionsmitteln, d er Produktion v<m Verkohrs-

E s geht doch nichts über den ant.parlamentarischen P » -  g l ic h e n  V en a ts . 1 ----------------- ---------- '  ^  *“  J “  -1-  w"* -
entarismus d er JCommunlsten“. Sogar praktische V or-l , P roletariat sei gesagt. soUnge _es an  den S tt

4

mitteln mal der Verkehrsmittel selbst hi den Händen des kon­
z e n t r i e r e t  Kapitals, macht diese Genossenschaften zu be­
stimmten Abhängigen des Kapitals. ■ —

Sie werden mehr oder weniger selbst zu Agenturen des

u  ^  d -un verfaulten Gesellschaftsordnung, dann * e  .  I ir^nwat »vir m it Gewalt enteignen zu  kön-
D er Präsident des * ^ r £ t ^  W n h e r |  mnatelMakea ihre R ^ h m i^ e n  <*ne _den W irt.. o h w

reien, und Uen KonHnunismus »» *ƒ»
Wenn man durch ednen geringen Teil des Konsums 

g laub t den großen Produktkms- o o d J C o M M tio n w W t d w  
Kapitalismus zu beeinflussen oder niederzuringen, ist man ent­
weder ein für das Irrenhaus reifer Utopist oder eta wissent­
licher Betrüger durch Illusionen in  den Reihen indüfereuter

^ K t e r * ^  deutlich zeigt heute das ganxe Wesen d er Ge*

Umentarisinus” d er JCommunlsten“. Sogar y r a k t i& c * *  Vor-1 j^ m  Proletariat sei gesagt, sotange es an  den S th M ze t- 
schläge betreffs der Wahl eines stellvertretenden Reichsprisi- ^ q u a ts c h  g la u b t solange w ird  es nichts weiter w ie Zahlen 
denten dieser Ordmmgsrepoblik baWen diese Banausen nooh för ^  Führerbourgeoisie darstó ien . Erst wenn e s  bew u tt
i6r eine — onire  Ta,. Und die K R D .^ o ie U rte ,?  S S E f S Ä  ________________________

« e r  PrisW ent des R e , g e r i c h t , J j ^ h e r  M J c r  j r ,  ^ S i

worden war. wurde Shuous • e c h g t o ^ L ^ r d e r  R d cW -l 2|önU dL.  I ,
kanzlei. Zur Zeit der Versailler Friedensverlw ndtogeu war 
er Chef der Rechtsabteiking des A uswirtigen Amts. Nacher v^nei oer h c u h m u io k u »  ,, i  V»r,„. -j —  d M r h * .
einer kurzen Zwischenzeit in d e r  e r  die Leitung des 
verbandes der deutschen lndustriehm «*atte . J^ u w je ^ m o n s  
Außenminister, im Kabinett Fehrenbach. welche SteUimg er 
im Mai 1921 aufgab. Seit dem JuH 1922 ist Simons P risident | 
des R ekisgerichts.

Da «eatsdKS narzM meal
B erlin , den 13. März 1920.-  „  , I w ar  um» «euraui w m  w w  »•» ".-r r t ^ i r

Arbeiter. Genossen! nossenschaften die direkte untergeordnete Zugehörigkeit w u
Der Militärputsch Ist da! Die Marinedivision Ehrhardt I Kapitalismus. Zu erinnern sei nur an die soziale Baunütto 

marschiert auf Berlin, um eine Ausgestaltung der Reichsregle-1 ^  Bauarbeiter-Gewerkschaft, an die einzelnen Bau-- «md 
rung zu erzwingen. W ir weigern uns, uns diesem militärischen produktivgenosseoschaften und an die i 
Zwange zu beugen. W ir haben die Revolution nicht gem acht sind ihre V ertreter und Leiter ">efet i cbellÖ £ t  
um das blutige Landknechtsregiment heute wieder anzuerken- Arbeiterinteressen, geht man aber ihrer Tätigkeit, und «em  
nen. W ir paktieren nicht mit den Baltlkumverbrechern. M aterial daß sie .verwalten, auf ^ n  t o j ^ d a n n  s ta t t  si<±

Arbeiter. Genossen! W ir müßten uns aror euch schämen, | heraus, daß sie die Verwalter und Vertreter von Kapitals-

„vorwärts"- naaeaeraMd rar

der*" v i r w f r ^ a m  V m  S le w S e r k e h r  Pr0,n n ^ Ä e n d e s  Beispiel von der L ebensunfäh igkdtder
„geistige Unkosten“ und setzt meinen Lesern zwei T a b ^ v w .  vernichten. Produktivgenossenschaften im K o n k u rre n ^ a ^ f  dw  Kapitab

m  »  SÄTS? aSÄ Ä Ä T SSK
nun mal nicht beim e r s t e n  Wahlgang möglich ^ s o p f le g t  die dlktatur die Luft ab. Kämpft .  beiseite. Es gibt Diese Unternehmung, die glaubte, den engbegrenzten Kon-

■ ------- , I neralstrelk aut ganzen L,n Cp T o le ta r ie r  vereinigt euch! |m  die Hände eines GroßkapitaUsten untergegangen. Infolge
diesen Auseinandersetzungen die dem Studium d e r D f e  soziaktemokratischea Mitglieder der Reichsregteraag
sehen Revolution von 1848 entspnmgene . S t e l t o j B e n g «  Noske. Bauer. Schlicke. Schmidt. David. Müller
zu den praktischen Problemen dCT Revolution keine RoUe g ^  Parteivorstand der sozialdemokratischen Partei
spielt bat. So weit wenigstens Keratata ^  IW n a eO T  u e r  « i n e  Deutschla]]ds; WeIs.»
sererseits reichen, ist keiner der Kr^tiker^ Bernstetas a u tu ie -

in die nande eines urooKaimausicu
der übergroßen Nachfrage nach diesem unbedingten Nahrungs­
mittel. infolge Preistreibereien bei großmäglichstem Absatz 
der ändern Großbäckereien und Privatkapitalisten, w ar es den 
W erken möglich, bei einer genügsam er«  Provitratp denW erken mogncn, Dei emei scuunja.. «.».« i

Ä S  I „  diesem S S S »  Ï Ï
^ T A ^ S n k t  seiner reformistischen Ideen. Diese letariats Im Augenblick, w o e s  Urnen von Seiten d e r Macht’ drängen, und auf der ändern Seite den Kapitalisten auf ver- 

ehM M rtig^Erschehum g mag ein Anzeichen dafür sein, wie dic sie erneut gefestigt haben, an den Kragen geht, sich der dccktem Qesetzeswege die Preistreibungi unterbunden wird, 
w eit man damals noch von der revolutionären Praxis entfernt I Massen der Proleten besinnen. _  1 «1* den Rrotnreis um 1200 Kronen reduzieren, hat die Kou-
z» sein glaubte. 1 dies<* Verrät<

reichst

kapltidtet, T agt‘ ‘die^'X ^V ^-^ta^g“. könne so kflha uad 
großzügig eiakaafea, drrfl er der Konkarrenz der aadera Pri­
vatbetriebe gewachsen seil“ JDas Berl. Ta" WaM «*■*«»♦

__ T _ .gegen habe man eine Oriinduag ver»ncht  zu dar

fera ünd <Be Grundlinien dieser Politik in  allgemeinen tm u » - 1 Nïg 3 ^ 1en d ïïn  b d  & ^ w S Ï C ^ * a d f p r i i
s « z ïk e x ^ e ic h n e n  suchte In J F D  In  | W ' Der ganze Reformismus
Ergebnis meines Studiums der ^ , r̂ F vor  Halle, ihrer Hochburg, hat man sogar im Volkspark anU

Schrift: „Wie eine Revolution fug  runde ging- ^V^rlag f te tz .  
Nachf.. S tuttgart 1921. Eine Schilderung und dne^N utzan- 
wendung von Eduard Bernstein), ha t VvTrfi
S  « S  die Probleme der Revolution g ^ A r ^ h a t ^  
caArt «>r * Pichtic: ist nur. daß sie (gemehlt Ist seine sc n ra i 
„Die Voraussetzungen
gründung für die Notwendigkeit und Möglichkeit einer gnmd 
sätzlichen refonnistiseben P o l i t i k  d e r  Sozialdemoluatie zu  he- 
fem  und d ie O rundlm i« d iw er P ^ f k  m  a l lg ^ e in e n  Lterfe-

fsm Wesen der PrsM flv- u « |
HousmnflenossensdMlfen

aie ncvuiuuuu «u „ |  t , .  Her Sorialisierung“ auf riesigen 1 ransparenicu u v -  i »amyi uu
nen DeutsctUand die :*>ziaioemokrltie stellen I ye ichnet d h. die richtig eroberten Konsumgenossenschaften. I tallstlsche — ------
w ar Bernsteins SündenfalL Br tra t u n . ^ * d  lödnbürgern der SPD. beherrschten sollen Ja erst O ^ n j A j J t s ^ m m e n l W  
dem sein treuer Mentor F ri^ r ich  Engels d a h ä w a n « «  w ar. w e  ErobcrUng w ieder zu Klassenkampfwaffen ««chm le- nicht d n ^  Reformra. j o n  
M itte d e r 90er Jahre sollte Benistem un Aufträge werden. Die Sozialdemokratie glaubt mit den Genossen- ^ r  ^ te i» iu n g  '*“
Hlritiers „Geschichte der französfechai Revolution von M T  g J J T «  ^  Koilsumtionsgetrlebe elngrelfen zu können. nrn g rtrüm m etM « 
durchsehen und — w elchem  W under, —  e r  e n t d e g t e ^ ^  M * " *  den kaufmännischen Profit zu schmälern. / _  I Protetnriats.
seinen Beruf als OescW chtssdneiber: »W em  die G o ^ -  O ie Tatsachen w erden uns beweisen, in wie weit dieser Rum- Grundlage 
unsere Lehrmeisterin sein soll, mgssen w ir * * * * * *  ^  ^ D u ro h fü h n m g  getengt uhd w as durch ihn erzielt
staltungskraft des Dichters, d er Mensdien nnd Kämpte n « i i w i z u r  ^
aufleben läßt, mit d e r gewissenhaften[Strenge des J* a tu rf« .' i w  Gedankengang Ist folgender. — . .
schers zu vereinen, dessen Lupe seltwt das k la n sW U e . <kan Konsum des Kapitals eine Konkurrenz entgegen- ^  E b én b a h n e rs tre ik
nicht ununtersucht lä ß t“ Seit anno 1IWÏ h a t M e  B e r M t e t a d e r  kapltalistiscben I lx x rr^ .
freilich manchen Floh unter d e r L ive  geta^ngein “n ^ f i  nirh-1 Produktion dem Konsum d er Proletarier WaTen übergeben zu I (W TB.)
troBCT historischen Z u im m en h ln t«  I m  n w T d O T  Kipioü e tt« ,«  P toctaktkm ssaiteoI £ « » e ^  v
terkraft schfldert uns die M tn sch «  immer als entgegenzusetzen. Es frag t sk h  mm, wi* diese Experimente chischen

a der revolutionären Hölle oder als b r a t e  «■ fp ^ 0rmtheoretiker. dtese Produktiv- und Konsumgenos-1gebürten
spießer. (Forts, folgt.)
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4 W * er. ^  hat «Ich In diesem Jahre zn einer ge­
waltigen Schau der deutschen Industrie ausgewachsen. In 
Ü 2 Ü L  e s t ? n * * * * * *  staunenswerte Leistungen

. Von den grofieh Anstrengungen des Kapitalismus 
zeugt insbesondere die Technische Messe, die in diesem Jahre 
S *  f “ x e .0cs£hlc,,te der Messe In den Schatten s te llt Ihre 
J H f  J  j j * *  JJkus der Werkzeusmaschinenindustrie, ist mit 
Ihrer 21000 Quadratmeter grofien V erkehrs«che in Ihrem 
^ “ “ ^ .d ^ f e w a l ü g s t e  Bauwerk und die g r ö ß t e  Ausstellungs­
halle Deutschlands. D er Dollar hat zw ar nicht amerikanische 
Verhältnisse, aber amerikanischen Schein geschaffen.

Nle_ln der Qeschichte Ist der historisch* Materialismus 
eindruckvoüer demonstriert worden, als auf der diesjährigen 
Leipziger Frühjahrsmesse. Das gesellschaftliche Sein bestimmt 

* das Bewußtsein! Nie wurde drastischer das Prinzip verkör­
pert. dafi das Bedürfnis der Hebel aller Zivilisation und Kultur 
***• D »  eiserne Zwang, der Kampf um Sein oder Nichtsein 
des Kapitalismus hat der Technik, dem gesamten industriellen 
Portschritt einen gewaltigen Anstofi gegeben. Die Technische 
Messe ist eine einzigartige M usterschau in neuen W erkzeugen 
und neuen Werkzeugmaschinen. Rationalisierung der Betriebe, 
Intensivierung der Arbeit. Ist leitendes Prinzip. Verbilligung i 
nnd Verbesserung der Produktion. Mechanisierung der Be­
triebe. Normung und Typisierung. Massenproduktion und Se­
rienerzeugung dringen sich der W irtschaft geradezu als Re­
sonanzboden unter die Füße. Um nur ein Beispiel herauszu­
greifen: Es wurde eine Maschine vorgeführL die 200 (zwei­
hundert) Absitze ln der Stunde aufnagelt. Für den Schuh, 
kunstgerecht genagelt, also nicht mehr als eine halbe Minute! 
Eine neue Schuhmaschine stellt dauerhaftes Qebrauchsschuh- 
w erk im Leim verfahren her. Die Technik hat in der vergan­
genen Z d t Ihre ganze Kraft der Einheitserzeugung aller mög­
licher Gebrauchsartikel gewidmet. Uniformierung ist Trumpf, 
von der Trust- bis zur Büro-Organisation. Der Proletarier 
ist zur Nummer, ist zum seelenlosen W erkzeug geworden.

V W iren  dem Kapitalismus keine geschichtlichen Schranken ge­
setzt. würde er eine neue W elt entdecken für seine W aren, 
e r  könnte den Weg d e r  letzten hundert Jahre, besonders den 
der letzten zehn Jahre nochmals durchlaufen, auf höherer kul­
tureller und auch auf grausigerer Stufenleiter. An gehorsamen 
Ausbentungsobjekten fehlt es ihm wahrlich* n ich t

Zum QlQck — zum Glück! sagen w ir, für die gegenwärtige 
Proletariergencration und für die kommende Kultur sind es 
Ankersteinbaukasten der Weltgeschichte, die die Technik der 

-  mitergehenden Gesellschaftsordnung in Leipzig vorführte. Die 
fn Leipzig demonstrierte technische Errungenschaft reicht bei 
weitem nicht an die amerikanische heran. Die amerikanische 
Dottarquelle ist schon am Versiegen. Das amerikanische Kapi­
ta l wird sich keinen Totengräber in Europa ziehen, um seinen 
schon verseuchten Körper noch e tw as eher unter die Erde zu 
bringen. Es fehlen die Absatzgebiete, aus denen genügend 
Profite für die Installierung einer höheren Technik gezogen 
w erden können. Die neue Technik wird sich nur soweit aus­
w eiten können und soviel Proletarier auf den Schinderanger 
und auf die Straße werfen, als notwendig sind, daß das P ro ­
letariat die Augen aufreißt, dafi es sich als Klasse zusammen­
schweifit zum Sturm auf die kapitalistische Bastille mit ihren 
technischen Schaukästen und Guillotinenfabriken.

Entsprechend dem organisatorischen und technischen Auf­
tak t w ar die Messe In diesem Jahre lebhafter besucht als Je 
In der Vergangenheit Es sind 15000 Aussteller vertreten 
gegen 4000 im Jahre 1914. Die 20 000 geschiftUchen Besucher 
des letzten Vorkriegsjahres haben sich fast verzehnfacht 
Ebenso die Ströme, die nur als Vergnügungsreisende ange­
sprochen werden können, haben sich vermehrt. Leipzig w ar 
eine Schau, nicht M ark t Das Auslandgeschift w ar der Reflex 
der Exportunfähigkeit der deutschen W irtschaft Die Umsätze 
wurden hauptsächlich mit den deutschen Händlern getätigt.
Die Messe hat sich zu einem grofien innerdeutschen M arkt 
ausgewachsen. Es wurden dort die W aren gekauft die sonst 
durch Geschäftsreisende. Agenten und Kommissionäre umge­
setzt wurden. „Schwache Kaufkraft“. „Sonntagsstille“. Ist die 
Signatur, die die kapitalistische Presse nach Beendigung der 
Messe für Leipzig prägte. Die Besucher blieben bei der Be­
wunderung, die sie sonst dem Lunapark oder einem Reise­
z irk u szollten. Die Preise sind 'teurer w ie auf dem W eltmarkt, 
diese Tatsache wirkt-wie ein eisernes G ittertor. Für den deut­
schen Markt kann die Industrie noch konkurrieren. Das Aus­
land kauft nur hochqualifizierte Spezialartikel.' Marktgängige 
W are wird hauptsächlich nur von Ländern gekauft, die mit 
den betreffenden Industrien noch rückständig sind. In Leipzig 
waren alle nur denkbaren W aren der deutschen Industrie ver­
treten, alle nur möglichen W erkzeuge. Apparate und Maschi­
nen für die ganze Stufenleiter des gesamten Produktionspro­
zesses. Der Expansionsdrang des Kapitalismus stößt aber hach 
allen Selten auf die ehernen ökonomischen Gesetze, die ihm 
als geschichtliche Palisaden gesetzt sind. Einen Fortschritt als 
Produktionssystem kann der Kapitalismus nur dann noch 
machen, wenn das Proletariat die Klassensolidarität soweit 
aufieracht läßt, daß Millionen niedergetrampelt werden.

A s  Donnerstag, den l i  März, erscheint der 
tarier“ Nr. S. — Ans dem Inhalt heben wir hervor: 
ker höret die Signale!" Ueber die revotatkmire 
AgrarpoflÜscbes. Ans der Geschichte der 
Staatsbank. — Preis des Heffee 39 Pfg.

Mach« resste Propaganda für diese Nummer!

MlUmcflcrfcrsammlnndfff
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tun. d. h. stiehlt er etw as, um existieren zu können, so  sammelt 

ia h e n d e  Kohlen „sittlicher“  E n t r ü s tu ^ to e J  
sein H aap t überantw ortet Ihn mit strenger Miene dem S taats- 
-ubeuten desto entschiedener uad wohlfeiler aus-

Rebellieren. so erschallt la der gaa- 
W elt eia W utgeschrei de* Goldtiger ohne q u  ir f «,
nach M m aakrm  and i h r  b S ^ * £ 5 * S *  ^

Als

über die Produktionsmittel und über den S taa tsappara t d a n n  
braucht es aber nicht kontrollieren, sondern dann mufi es dik­
tieren. wenn nicht alles wieder ein Novemberspuk sein soU.

W arum m an Brandler tmd Thalbeimer. diese beiden .R us­
sen . eigentlich „rechter“  Tendenz besich tig t Ist einfach

allen lalten Phrasenschwall des B l—  
mit möglichst großer Eindringlichkeit zu widerholea. 

G etretener Quark wird breit, nicht stark.

erdenkliche | 
Brandierismus

des Armen gilt den Reichen ohnehin ffir nichts, 
eigner se tzt e r  ganze Bemannungen aufs SnfeL v m i ,  K  
aakonunt. koke V m lc h e r ^ o p r j ï ï t a . '  f i r t S b ü S d E  

“ oS if1* " * * * -  Schlechte Ventilation and tiefer Bau, 
teihafte Stützung usw. bringen Jährlich ta n ^ nHrn  Berg-

ÏÜ ’ k L S ’ er^ * en  abcr den Oewfam, daher hat es für 
i 2 ^ ?  sefa Bewenden. Nicht aber kümmert
& t o e n ^ S ^ d ^ 5 l! S J 5 l V.ie,e - 5€,ner“  A rbeiter von .mH ^  Chemikalien vergiftet oder In Dunst

H a u f f s * ?  K5" n erittck t w erdeo: D er P r o «  ist die

'¥ eS f r  sind WUi*e r  Männer, darum saugt jeder kapita­
listische Vampyr m it ganz besonderer Liebe W eiberb ia t Oben­

einmal begreifen
schwer.

müssen. Und es ist 'd o ch  wirklich nicht
D te « ,  Kocthische W ort w erden auch die

f tr* Z S A m  fletschen nach jugendlichen Opfern. W as haben sie danach zu fragen, dafi
peitaw erden r*^en *olclie Weise verw ahrlost und verkrüp-

W ährend tausende davon im zarten Alter ausgemergelt 
und elend in dfe Grube sinken, steigen die Aktien. Das genügt» 

(Geschrieben 1882.)
A  u  s  I a  n  < 

ArMfstieasfpnuM la Baicarlea
D ie ArbeitsdienstpfQcht in  Bulgarien is t m it einem be-1 

sonderen G esetz g e reg e lt das auch seine Ziele bes tknm t und 
zw ar d ie  A rbeitskraft im Lande zu  organisieren und nutzbar 
zu machen, um d ie Produktion « n d  W ohlfahrt zu fördern «md 
das Volk an  kollektive Arbeit zum algem einen  Besten zu g e ­
wöhne nt

an * c c
■■pd. nnd ________

Die Arbeitsdienstpflicht w ird au f aüea  Gebieten d e r  I i i . iS v * ',  192S’ . «acbmUtags 5 Öhr. öffentliche ’ Bezirks-Be- 
VolksWirtschaft und VoHcswoAMahrt ausgenutzt: Bau von “ össen wir uns organi-

•  I  f ,  « 1  V t 0  •  w
GROSS-BERLIN.

<Weißeusee). Am Freitag, den

Strafien. Eisenbahnen. Kanälen. Dämmen.r l f  i f i i n g m
Trockenlegungen. Bewässerungen, ferner Ausbeutung von! 
W aidêrn durch sogenannte Forstarbeitsdienstpflicht. Bew irt-] 
Schaffung von S taats- und Gemeinde w irtschaften osw .

Diese wirtschaftliche Tätigkeit Ist

«ieren? Oewerkscltafien oder Union? Genossen, sorgt für 
zahlreichen Besuch. Lokal Tzs^heutschler. Langhansstrafie 106.

4 .  Unterbezirk (Friedrichshaln). Oeffenthche Betriebs- 
versam m ku« am Dienstag, den 17. M ärz 1925. nachmittags 
4 Uhr. Michaelkirchstraße 29a . Ecke W usterhaiuen«r -SfrD iese wirtschaftliche Tätigkeit Ist in d e r  Direktion d e r  7 " ^ e im r c n s i r a i i e  ^ v a . ccke W usterhausener S tr.. 

Arbeitsdienstpflicht konzentriert. Außer der zeitlichen Ar-1 . . . y ser- . .Tagesordnung: Di» Oewerkschaftea md
bettsdienstpflicht d ie jeder Bürger des Landes vom » .  b is  * - » « rte* sritew » h leu . Genossen so r* t für
40. Lebensjahre erfüllen muß, und die nicht lin g e r  als zehn 
Tage dauert, gibt es auch eine ordentliche Arbeitsdienst­

such.
_ _________  ____________ . 14. Bezirk (NeiAölln)

Pflicht d ie fü r d ie nicht in d er Armee Gedienten vom 21. bis I abends 7 Uhr. knadiialm .. 
40. Lebensjahre Verpflichtend i s t  Am I. Mai 1934 w aren [D as W esen des Kapitalismus 
etw a 16 000 ordentliche Arbeitsdienstpflichtige einberufen, d ie  G is te  sind willkommen.

Donnerstag. den 12L M irz  1925. 
_ V ortrag: 

und seine Akkumulation. —

Mer ParoleawuK
snuefaate

Der harte Zwang für die deutsche Bourgeoisie, trotz der 
Daweslasten immer wieder zu versuchen, in den Weltmarkt 
zu gelangen, d. h. exportfähig zu werden, also billig, recht 
billig gu produzieren, zwingt sie, alle unrentablen W erke ein­
fach stillzulegen. Folgende W erke eröffnen aufs neue den 
kau beendeten Reigen der Stillegungen des letzten halben 
Jahres:

Das Stahlwerk der Thyssen-Hütte In Mülheim (Ruhr) soll 
wegen Unrentabilität stillgelegt werden. Die Belegschaft von 
250 Mann soll In ändern Abteilungen untergebracht werden. So­
rten  das nicht gelingt, mag sie zusehen, w o sie b le ib t ‘ f  

Phönix In Düsseldorf will in der nächsten W oche 400 A r­
beiter entlassen. Im Lokomotivbau arbeitet die Belegschaft 
zur Hälfte abwechselnd nur je eine halbe Woche.

Auf der Grube Haspe in Roßbach wurden 300 Bergarbeiter 
wegen angeblichen Absatzmangels entlassen.

,n Dulsburg haben den Be­
trieb stlUgelegt und Ihre Arbeiter entlassen. [ T T T

w ™ a iD ü K ü fr  l^eze? t d.e r Pseudo-Kommunisten, was
S U Ï T  S in  S ? ^ e,r*n<ï , h s d £  der Brandler-Aera

dj,ese Betriebsstillegungen, die den 
£  u  Gesetzen dieser Profitwirtschaft entspringen, 

durch dte „Gewinnung der Proletarier für die Produktionskon- 
^ren" 9 as, ,et*-iere ist wörtlich der „Roten 

dadureh. d ï a nlS,Cn “" n  der. .B e s in n  w ird noch vergrößert 
d,? es. a? e s 'd ie  ..freien Gewerkschaften“ tun 

solleiu die man d n s y a b  Orgesch-Gewerkschaften nannte. 
W er die Produktionsmittel h a t  hat als Klasse die M acht

Nene politische Morde in Bulgarien.
W ir brachten* in Nummer 17 d er „KAZ.“  eine Statistik 

der politischen Morde. Dieselbe ist durch folgende zwei 
weitere Fälle bereichert w orden: Wien, den 7. März. Der 
Abgeordnete d e r Regierungspartei. Vanko Georgijav, der zum 
Gesandten in  Bukarest ernannt worden w ar und seinen Posten 
eben antreten wollte, ist vergiftet worden. D er kommu 
nistische Abgeordnete Stojanow wurde erm o rd et D er Täter 
is t verhaftet worden.

S o f i a ,  9. M ärz. Hier w urdenheute nachm ittag in  der 
Hauptstraße ein Abgeordneter erm ordet Das is t d er dritte  
politische M ord innerhalb drei Wochen. -  D as  Opfer i s t  dies­
mal d e r junge Kommunist Stoyanoff, d er von einem jungen 
Manne mazedonischer Herkunft erschossen wurde.

Dazu laideude Todesurteile. t r 'ü -
{WTB.J S o f i a .  10. M ärz. Das hiesige Kriminalgericht 

hat die .Jcommunlstischen Bandenführer“  Kuso Jossifow und 
Mitko Stankow zum  Tode v eru rte ilt Nach einer Verordnung 
des Ministeriums des Innern wurde das kommunistische Blatt 
.£ k “ verboten.

acï* h » t läßt sich dieselbe nicht

W  e T Ä S  S Ä  
besitz t dann hat es nämlich in Wl

F M
Es w aren entsetzliche Zeiten, als die herrschenden Klassen 

auf die Sklavenjagd gezogen waren und jene, die in ihre Hände 
fielen, in .Ketten schlugen tmd mit G ew alt zur Arbeit zwangen. 
Ungeheuerlich sah es aus In der Welt, als die christlich-germa­
nischen Räaber ganze Länder stahlen, den Völkern den Boden 
unter Ihren Füßen wegzogen und sie zum Frondienst preßten 
Den Gipfel der Schmach aber hat die heutige „Ordnung“ er­
zeugt ; denn sie hat mehr als nenn Zehntel der Menschheit 
um alle Existenzmöglichkeit betrogen, in Abhängigkeit von einer 
winzigen Minderheit versetzt und zui* Selbsthingabe verdammt.

sind verpflichtet vollzählig
19. and a i .  Untwbezirfc. Freitag, den  IX  3 . w ichtige g e ­

meinsame M itglieder-Versammiuag in  Relnickendari-Schö»-
hofa. Seebeckstr„ Ecke Sommer-Straße. Erscheine« aller Ge­
nossen unbedingte Pflicht! -  v

ln den W irtschaften d er Direktion, in den G estüten, zum Bau l f .  Unterbezlrk (Köpenick) Freitax. den l i  M i n -  ahend«
alien Lokal. Oie O e-

<fie gearbeiteten Achtstundentage für den Bau von Straßen im 
vergangenen' Jah re  591015 und d er W ert d e r ausgeführten 
Arbeiten beträg t 37687410 Lewa, für den Bau von Eisenbah­
nen 409151 Achtstundentage, and d e r  W ert is t 21021066 
Lewa. Von den  ordentlichen Arbeitsdienstpflichtigen wurden 
11 Brücken. 63 W asserdämme. 4 W asserleihingen g eb a u t 
Ausgebessert wurden 15 W asserdämme. Es w urden 175 ptas 
420 km neue W ege angeleg t 158 plus 678 k n  Steinpflaster 
usw . Ferner für die Eisenbahnlinien: 8  Brücken, 25 W asser« 
dämme. 38 Schutzwände, 107462 qm Bahnsteige, 5 plus 960 
Kilometer Kleinbahnlinien usw . »  ,

Herrliche Einrichtung nnd blendendes V orbild  für die 
schwarzweißrotgoklene deutsche Republik. D as O rgan der 
Stiimes-Erben bringt obige Meldung, Jedenfalls, nm den deut­
schen Gesetzentwerfern schon bestim m te Richtlinien zu g e ­
ben. wie m an die Sache deichsein muß.

Anscheinend müssen d ie hochentwickelten Industriearbei­
te r auch nooh diese offene Sklaverei aus- und durchkosten, 
bis sie von ihrem demokratischen Fimmel endgültig befreit 
sind.

Bestefcuven Air die Jfrm nuptetische Arbeiter Wertung“ . 
JC a m p fa ^  und. .P ro le ta rie r“  _ond Anmeidnagea M r Bartel

sow ie «Äe Auskunft jederzeit bei:
Afeert Wi Str. 9 9 1 .

Genossen I
Verantwort!. Red. u. H erausgeber: O tto Schem eü. Berita. 

Drude: W illy Iszdonat B e r g o p  j7 .X a s g e  Straße 7 9 .
r  "  ~ X ~ ff* * '* , -

»«W ir  i : . a --------------

Süden:

gleichzeitig jedoch dieses Verhältnis dermaßen durch allerlei 
Formeln verhüllt, daß die Hörigen der neuen Zelt — die Lohn­
sklaven — ihre Rechtlosigkeit und Knechtschaft nur zum Teil 
erkennen und geneigt sind, sie dem Glücks- resp. dem Un­
glücksfalle zuzuschreiben. ■ '  --—  -■

Diesen gräßlichen Zustand zu verewigen, das ist das ein­
zige S treben der „vornehmen“ W elt Unter sich sind zw ar die 
Reichen nicht immer einig; im Gegenteil sucht einer den ändern 
durch Handelskniffe. Spekulationslist und Konkurrenzmaximen 
zu übervorteilen., Allein den Proletariern gegenüber stehen 
sie als eine geschlossene feindliche Masse da. Bettelt der Arme, 
der momentan außerstande I s t  sich an einen Ausbeuter zu ver­
kaufen. oder den die Eigentumsbestie bereits zur Arbeitsun­
fähigkeit ausgeschunden h a t  so sagt der sa tte  Bourgeois, das 
sei Vagabondage nnd ruft nach Polizei; er verlangt Stockprügel 
und Zuchthäuser für den armen Teufel, der nicht zwischen 
Bergen von Lebensmitteln verhungern wilL * * •

S lb o v m a m a ttf  s~ f lv tn a f tm a -S fa f fm  
fü r d i e  3C9&SB. i s t  S r o ß - 9 e r ( i n :

Norden: Fr. Malz. Fehrbeüiner S traße 28. Hof m .
Szomorn. M oabit Berlichlngen-Strafie 10.
B. Goscinski, Norweger Straße 40, Laden.

Osten: K. Herold. Lichtenberg. Thürschmidtstraße.
Burhhandhmg lür A rbdterflteratur. BerHn O 17.

W arschauer StraBe 49.
A. Fischer. NeuköHn. Zieten-Straße 71.
Karl V oigt SO, Grünauer S traße 7.
Georg Otto. Tempelhof. Friedrich-Franz-Straße 17. 

S idw esten : Tuschilng. M öckernstraße 112.
J .  Schuri. Brückenstraße 6.

Adlershof: Max Sommer. Kaiserin-Auguste-Viktoria-Strafie 43. 
Bohnsdorf: Herrn. Pohl. ApoUo-Strafie 16.

« g :  H. Kues. W allstraße 23.
Cöpenick: W. Heiland. Schönerlinder S traße 9.

Karl P lötzen Cöpenicker Straße 92.
Karlshorst: Klnmpp. Dönbofstrafie 28. Gth.

erhaasen: Kühnei. Lackenwalder S traße 39. 
Nowawes: Hermann Weiß. Auguststiaße 39.
’a n k o w : H an s L iepe. D a m e ro w -S tra ß e  45.

Rosenthal: Th. Jähncben. Edelwelfistraße 3 6 O *
Schöoeberg: Hugo Otto. Hauptstraße 14.
W etteasee: E. Schulze. M ax-Stemke-Straße 43.

Bested-Zettel ICf—
Ich bestelle hiermit die

„KMUMrtsttMfee ArMler-ZcMml“
Organ der Kniaumhtlifhia Arbeiter-Partei Dentsdfcmds

per P ost — frei Haus

Name:

O rt:

Straße: Nr.

Der Bestellzettel ist a ls Drucksache oder persönlich aa 
eine d e r  obigen Adressen oder d irekt an die Bnchlmndhag Mr 

beiter-Uteratar. B erit O  17. Warschauer StraBe 49. sn
senden. ^

A '"  — -

Brandenburg

E r l i i e r i i i d  and •rt!:.,Institut»! 
S o e . ©«»c.hJ«dén!sLckrca

— . «■» ! » * .  B w l .
eehbams tom m tßufi B*m  ^ -|r  tr 1 war sie u m i 
Generalstreik md warnte dto Arbeiter vor Provokation.
Ï L ' I S ?  *  a M a  I■»d USPD. passive Jimtndkit“. Selbst dm 
Nährvater der denischen Sektion der UL internationale.

^  ** toi er dar Zentrale 
KPD. «.Wind In dte Hosen“ zn aiuchen versucht^ So m

Anders stand U a« Teile der ÄitgHedschalt *  vorw

"?.?* Mkto. lJS*' neuen Anltrieb. Dar Znsau 
scldaß vwpaphteto nM «an rW «d B m S m l

m ^  ^er ganze LevMMyap wnih **Hhr»t( Mo 
der Rapa. ^ & r t n l e » o r  dem so fert igem Raa 
^  ** Mitglieder der VKPD. drängten weiter aad


